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Kerstin Hohlfeld / Leif Lasse Andersson
Was für ein Arsch!
Gleich und anders verliebt sich gern
Knaur e-books

		
		
		Über dieses Buch

		
		
		Manchmal beginnt die Liebe wirklich mit einem Knall. Aber nur selten, indem ER seine SIE fürs Leben einfach mit dem Auto über den Haufen fährt. Und so stellt sich von Anfang an die Frage: Björn, Womanizer und Chefredakteur, und Luisa, die scheue Praktikantin, kann das gutgehen?
Am 3. November erscheint der turbulente Liebesroman der Autoren Kerstin Hohlfeld und Leif Lasse Andersson. Lesen Sie hier kostenlos die Geschichte vor der Geschichte!
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Prolog
Er war ein wenig spät dran für seine Verabredung auf dem Golfplatz, und die 510 PS zogen den schweren Landrover zügig aus der Tiefgarage. Oben an der Rampe blendete das grelle Sommerlicht, daher sah er die Radfahrerin, die rechts vom Vorplatz des Verlages gekommen sein musste, nur schemenhaft. Als er einen Tick zu spät voll in die Bremsen stieg, war sie bereits knapp vor der mächtigen Motorhaube vorbeigesaust und 10 Meter weiter vor Schreck vom Rad gefallen.
»Verdammt!«, fluchte er, als er wenige Meter weiter nach einer Parklücke für den schweren Wagen suchte. Dann stieg er aus, um sich um die junge Frau zu kümmern. Auf dem Bürgersteig angekommen, sah er entrüstete Passanten die Köpfe schütteln, aber von ihr nur noch einen phantastischen Hintern, der auf einem in allen Regenbogenfarben gestrichenen Hollandrad in Richtung nächster Ampel sauste. Was für ein Arsch!, dachte er bewundernd, bevor sich dezentes Schuldbewusstsein einstellte.
Nach der Rückkehr in die sichere Lederwelt seines Luxus-Rovers schrieb er eine Memo an seine Sekretärin Irene: »Bitte morgen bei den Fahrradständern nach einem Regenbogenrad mit großem Korb suchen. Falls Du es findest, echt großen Blumenstrauß reinlegen. Und irgendwie ’ne Karte mit ›Sorry‹ drauf. Danke!«
Dann ließ er den Wagen an und gab Gas. In 10 Minuten würde Holger auf dem Abschlag warten, und der Golfplatz war mindestens noch eine halbe Stunde entfernt.
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Mein Name ist Luisa Stein, ich bin 28 Jahre alt, und bei der Erziehung haben meine Eltern besonderen Wert auf eine höfliche, angemessene Sprache gelegt. Doch dem rücksichtslosen Autofahrer schreie ich trotzdem ein gellendes »WAS FÜR EIN ARSCH!« hinterher.
In diesem Fall ist das ausnahmsweise angemessen, denn schließlich sitze ich gerade im Dreck, nachdem mich ein riesiger Geländewagen fast über den Haufen gefahren hat. Nur wenige Millimeter trennten mich von der massigen Motorhaube. Zwar habe ich in letzter Sekunde den Lenker zur Seite reißen können, um auszuweichen, aber ich war so sehr aus dem Gleichgewicht, dass ich nach wenigen Metern doch auf den Bürgersteig gestürzt bin.
Und jetzt fährt der Typ einfach weiter und rollt auf die Straße, als wäre hier nichts passiert!
»Warten Sie, ich helfe Ihnen.«
Noch unter Schock stehend, greife ich nach der dargebotenen Hand und lasse mich hochziehen. Mit zitternden Händen versuche ich, mir Staub und Schmutz vom Kleid zu klopfen, was mehr schlecht als recht gelingt. Ein paar Leute versammeln sich um mich herum und erkundigen sich besorgt nach meinem Befinden.
»Alles okay«, antworte ich. »Mir geht’s gut.«
Jemand hebt mein Fahrrad auf. Ich sammele eilig meine über den Boden verstreuten Habseligkeiten ein und bedanke mich artig bei den Umstehenden für die Hilfe.
»Den Kerl sollte man anzeigen«, meint jemand.
»Der hat wohl keine Augen im Kopf.«
»So ein Angeber mit dem fetten Geländewagen!«
»Es ist ja nichts weiter passiert«, beruhige ich die Leute und lächele beherzter, als mir in Wirklichkeit zumute ist. Ihre Aufmerksamkeit ist lieb gemeint, wird mir aber ein wenig zu viel, denn eigentlich will ich jetzt einfach nur nach Hause. Nach einem letzten Dank an meine Helfer steige ich eilig auf mein Rad und fahre davon.
 
»Wie siehst du denn aus?«, fragt meine Mitbewohnerin Sally entsetzt, als ich wenig später zu Hause die Tür aufschließe. »Hast du dich mit deiner Konkurrentin um die freie Stelle geprügelt?«
Ich betrachte mich im Flurspiegel und bemerke erst jetzt die ganze Bescherung – das große Loch in meiner Strumpfhose und die schwarzen Flecken auf meinem hellgrauen Etuikleid. Ganz abgesehen von den fies schmerzenden Abschürfungen an Knie und Ellbogen.
»Irgend so ein Blindgänger hat mich vom Rad geholt«, antworte ich und unterdrücke ein Schluchzen.
»Dem würde ich aber was erzählen!« Sally beginnt mich mit aufmerksamem Blick zu umkreisen. »Strumpfhose im Eimer, Kleid muss in die Reinigung, Lack an den Schuhen total zerkratzt«, zählt sie auf. »Die kannst du nicht mal mehr zum Brötchenholen geschweige denn ins Büro anziehen.«
»Oh nein, nicht die Schuhe! Die habe ich mir erst vor 2 Wochen gekauft«, stöhne ich. »So ein Mist!«
»Komm mal mit«, fordert mich Sally mit besorgtem Gesicht auf. »Die Schrammen musst du auswaschen. Die sind voller Dreck und entzünden sich sonst.«
Ich folge meiner Mitbewohnerin ins Bad, lasse mich erschöpft auf dem Klodeckel nieder und beginne vorsichtig, meine Wunden mit einem feuchten Waschlappen abzutupfen.
»Luischen, der Typ schuldet dir einen Haufen Geld, so viel steht fest.«
[home]
[image: ]



















































OEBPS/images/MOTE_001_978-3-426-51634-8.jpg





OEBPS/images/MOTE_002_978-3-426-51634-8.jpg













Bitstream Vera Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.



OEBPS/images/EB_U1_978-3-426-43348-5.jpg
= Kerstin Hohlfelq
Leif Lagge









